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ttm diesem wesentlichen Mangel abzuhelfen, wendete sich

der hochwürdigste Herr Bischof, Thomas Gregor Ziegler, an

Se. Majestät, Kaiser Ferdinand I., und an Se. päbsttiche

Heiligkeit, Gregor XVI. mit der Bitte, die ehemalige Jesui¬

tenkirche, welche schon seit 1784 als Domkirche de facto be¬

trachtet wurde, zur wirklichen Kathedralkirche zu er¬

heben.
Die von Sr. päbstlichen Heiligkeit, Gregor XVI. herab¬

gelangte Bulle vom 18. Juny 1841 : „Romanum certe decet

Politisiern“ bestätigt die Erhebung der Exjesuitenkirche zur Dom¬

kirche unter dem Patrocinium der Himmelfahrt der se¬

ligsten Jungfrau Maria und des h. Beichtigers Igna¬

tius, und räumt ihr alle Vorrechte, Privilegien und Jndulte

ein, wie sie jede Kathedralkirche genießt, führet aber auch die

Stadtpfarrkirche, welche man anfänglich als Domkirche bezeichnet

hatte, wieder in ihre alte Sphäre als uralte P f a r r k i r ch e

zurück (ihr Bau 122 6 begonnen, 1286 vollendet).

Die Kirche, am südöstlichen Ausgange des Hauptplatzes gele¬

gen , ist ein großes, gefälliges Gebäude mit zwei Thürmen, deren

Kuppeldächer mit Kupfer gedeckt sind. In beiden Thürmen befinden

sich fünf ansehnliche Glocken mit dem reinsten Akkorde; die größte

von ihnen, 1690 in Linz gegossen, wiegt über 60 Centner.

Ober dem großen Portale pranget eine sehr schöne Marien-

Statue von weißem Marmor; ganz oben zwischen beiden

Thürmen steht eine kolossale Statue des h. Ignatius von

Granit; in Nischen der beiden Hauptcolonaden befinden sich die

Steinbilder des h. Franz X a v e r i u s und des h. F r a n z

Borgia s.
Das Innere der Kirche bildet ein Schiff mit Stukkator-

Arbeit geziert, 14 Klaftern in der Höhe, 30 in der Länge mit

ansehnlicher Breite. Sieben kostbare Altäre von roth und weiß

gesprenkeltem Marmor schmücken sie.

Der herrliche Hochaltar sammt dem kostbaren Tabernakel,

dessen 6 Säulen mit den Wandverzierungen aus Agatstejnen
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